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ZAHN 


wie 


Der Seewolf. 


"Tribge hingegen fand die Geſchichte außerordentlich luſtig, 
ſcherzhafte Bemerkungen zu machen. Wie ich ihn haßte! 


i Kapitän in die Augen und ſagte langſam: 


plötzlich. Verſtanden? Runter!“ ee 

Ja.ohnſon zögerte, aber der langjährige unbedingte 

Gehorſam gegen den Herrn des Schiffes übermannte ihn; 
er glitt aufs Deck herab und ging nach vorn. > 


4 Anterhaltungsbeilage zum „Pofener Tageblatt“ 
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doch ein zyniſches Lächeln in ihnen. „Was für einen 
Wert? Wie ermeſſen Sie es? Wer ſchätzt es?“ 
„Ich ſelbſt, gab ich zur Antwort. f 
„Wieviel iſt es Ihnen denn wert? Das Leben 


Copyricht by Carl Duncker Verlag, Berlin W. 62. 


Von Ja ck Lon don. es wert? 


Merkwürdig: irgendwie fehlte mir, der ich ſonſt nie 
um Worte verlegen war, der Ausdruck, wenn ich mit 
Wolf Larſen verhandelte. Ich bin ſpäter zu der Er⸗ 
kenntnis gelangt, daß teilweiſe die Perſönlichkeit des 
Mannes, zum größten Teil aber ſeine völlig andere Ein⸗ 
ſtellung ſchuld daran war. Vielleicht war es auch die 
elementare Einfachheit ſeines Denkens, die mich ver⸗ 
wirrte. So direkt ging er ſtets auf den Kern einer Sache 
los. Der Wert des Lebens? Wie ſollte ich eine ſolche 
Frage ſtehenden Fußes beantworten? Die Heiligkeit des 


Meine Spannung war furchtbar. Thomas Mu⸗ 
er ſteckte fortwährend den Kopf zur Kombüſe heraus, um 
Und wie mein Haß in dieſen bangen Minuten ins Rieſen⸗ 
hafte wuchs! Zum erſtenmal in meinem Leben verſpürte 


ich die Luſt, zu morden. 
Wohl eine halbe Stunde verging. Da ſah ich John⸗ 


on in einem Wortwechſel mit Louis. Er endete damit, Lebens war für mich immer etwas Gegebenes geweſen. 


daß Johnſon den Arm des andern, der ihn halten wollte, 
beiſeiteſchob und nach vorn ging. Er überquerte das 
Deck, ſprang in die Takelung und begann zu klettern. 
Aber das ſchnelle Auge Wolf Larſens hatte ihn erfaßt. 
Hallo, Mann, wohin? rief er. . 
Johnſon hielt im Klettern inne. Er blickte jeinem 


Daß es einen Wert beſaß, war eine Wahrheit, die ich nie 
bezweifelt hatte. Und als er dieſe offenbare Wahrheit 
jetzt anfocht, war ich ratlos. ; er 

„Wir ſprachen geſtern davon,“ fagte er. „Ich be⸗ 
hauptete, das Leben ſei ein Gärſtoff, ein Ferment, das 
Leben fräße, um ſelbſt leben zu können, und das Leben 
jei nichts als erfolgreiche Gemeinheit. Nun, wenn es auf 
Angebot und Nachfrage ankommt, ſo iſt das Leben das 
billigſte auf der Welt. Es gibt ſoundſoviel Waſſer, fo 
undſoviel Erde, ſoundſoviel Luft, aber Leben, das ge⸗ 
boren werden möchte, gibt es zur Unendlichkeit. Die 
Natur iſt eine Verſchwenderin. Denken Sie an die Fiſche 


»Ich will den Jungen he runterholen. 
Du wirft herunterkommen und das ein bißchen 


oder ſich. In unſern Lenden ruhen Möglichkeiten für 
Millionen von Leben. Hätten wir nur Zeit und Ge⸗ 
legenheit, um jedes bißchen ungeborenen Lebens in uns 
auszunutzen, wir würden die Väter von Nationen wer⸗ 
den und Kontinente bevölkern. Leben? Pah! Es hat 
keinen Wert Von allem, was billig iſt, iſt Leben das 


Raum für ein Leben iſt, ſät fie tauſend, und Leben frißt 
Leben, bis nur das ſtärkſte und gemeinſte übrigbleibt.“ 
„Sie haben Darwin gelefen,“ ſagte ich. „aber Sie 
haben ihn mißverſtanden, wenn Sze den Schluß ziehen, 
daß der Kampf ums Daſein Ihr mutwilliges Vernichten 
von Leben rechtfertigt.“ er 3 
Er zuckte die Achſeln. „Sie wiſſen wohl, daß Sie 
dabei nur an das menſchliche Leben denken, denn auf 
Fleiſch, auf Geflügel und Fiſche verzichten Sie ſo wenig 
ie ich oder ſonſt jemand. And menſchliches Leben 
unterſcheidet ſich in keiner Beziehung von tieriſchem. 
Warum ſollte ich ſparſam ſein mit dieſem Leben, das ſo 
billig und wertlos iſt? Es gibt mehr Matroſen als 
Schiffe für ſie auf dem Meere, mehr Arbeiter als Ma⸗ 
ſchinen für fie. Sie leben ja auf dem Lande und Sie 
wiſſen doch, daß man Ihre Armen in den ungeſundeſten 
Stadtvierteln unterbringt und Hunger und Peſt auf ſie 
losläßt, und daß die Sara e wächſt, die aus 
Mangel an einem Stückchen Brot und einem Biſſen 
Fleiſch zugrunde gehen. Iſt das nicht Vernichtung von 
Leben? Haben Sie je die Londoner Dockarbeiter wie 
wilde Tiere um eine Arbeitsgelegenheit kämpfen ſehen?“ 
Er ſchritt nach der Kafütstreppe, drehte aber noch⸗ 
mals den Kopf, um ein letztes Wort zu ſagen. „Willen 


eines anderen, meine ich. Nun, heraus damit! Was iſt 


und ihre Millionen von Eiern. Denken Sie an mich 


billigſte. Die Natur ſtreut es verſchwenderiſch aus. Wo 


Sie, welches der einzige Wert des Lebens iſt? Den es Er lachte und es war das erſtemal, daß ich eine 
ſich ſelbſt zulegt. Und das iſt natürlich eine Ueber⸗ ehrliche Luſtigkeit in ſeiner Stimme hörte. 
ſchätzung, eine Bewertung in eigener Sache. Nehmen Sie „Sie wollen alſo nicht verſtehen, was Leben heißt. 
den Mann, den ich nach oben gehen ließ. Er klammerte Natürlich iſt das Leben wertlos, außer für einen ſelber. 
fi) an, als wäre er etwas überaus Wertvolles ein Und ich kann Ihnen ſagen, daß mein Leben jetzt gerade 
Schatz, wertvoller Diamanten und Rubinen, Für Sie? recht wertvoll ift — für mich Es ten keinen Preis 
Nein. Für mich? Keineswegs. Für ihn ſelbſt? Ja. zu kaufen, was Sie ſicher für maßlose Ueberſchätzung 
55 9 0 abe We te nicht ni = ee halten werden.“ Se 
maßlos. Wäre er heruntergeſtürzt, die Welt würde fh} et „ 0 
keinen Verluſt erlitten haben. Lediglich für ji) ſelbſt Seen, > = te n, 85 e N 
beſaß er einen Wert. Und dabei verliert ex nichts; denn Wiſſen Sie, ich bin : feltfam 9 ehoben Die ganze 
mit dem Verluſt ſeiner ſelbſt verliert er das Bewußtſein Zeit fühle ich nen Widerhall in mir als dre, alle a 
e,, was [gen SIE Miacit der Weit mein. SG ertenne die Wahrheit, i; 
JJV 
an ee ans lu machte ich mich an N | Stimme veränderte ſich, und das Licht erloſch auf feinem 
. SR Anti — was iſt das für ein Zuſtand, in dem ich mich 
JJ%%%é—ͤ , wenn bie Werdau 
a 1 ae eee e e > Dreier wun ung nicht geſtört, wenn der Magen in Ordnung, der 
die 1155 0 ien 1 100 And bie dec te Nacht Appetit gut iſt und der ganze Organismus richtig funk⸗ 
en ee den . ag und bie nädfte daß tioniert. Es iſt das eine Beſtechung des Lebens, Tham⸗ 
9 Tag um Tag, immer vor demſelben ſtetigen, pagner 85 Blutes das Aufwallen des Ferments 805 
1% f ; 31 „manchen gibt es heilige Gedanken ein, andere läßt es Gott 
it 1795 ki TE Un 11 x an eh Die 11 ſehen. Das iſt der Rauſch des Lebens, das Aufbrauſen 
. on ren ur er aA EN u 0 des Gärſtoffes, das Murmeln des Lebens, das trunken 
13 Die ene end Ni e e e nr ift von dem Bewußtſein zu leben. Und — pahl Morgen 
55 8 t u Mr x Side 15 Er fal 5 8 muß ich dafür zahlen, wie der Säufer zahlen muß. 
nacıte ‚werjucjt die Wache Nie a er Beichenen gu Schon iſt der Champagner ſchal eworden. Das Fun⸗ 
fangen Thomas Nug ridge, hat ſeine obligate Beſtechung keln und Prickeln llt vorbei 110 = ift ein fabes Geſöff.“ 
bekommen, und ſo ſteigt aus der, Kombüſe der herrliche f 8 a : 
Duft von gebratenen fliegenden Fiſchen, während vorn Er verließ mich ebenſo plötzlich, wie er gekommen 
und achtern Delphinfleiſch aufgetiſcht wird. Johnſon war, lautlos mit der Wucht und Leichtigkeit eines Tigers. 
955 55 1 l Tiere von der Spitze des B ae en = i b 1 a 895 a 
uglpriets aus geſpeert. = ug tönte wie Schnarchen, und als ara e, a 
: Soknlor verbringt faſt die ganze Zeit dort und da verließ mich allmählich der Eindruck, den Wolf Lar ? 
beobachtet die „Ghost“, wie fie. das Waſſer unter dem ſens raſcher Wechſel von hoher Begeisterung zu tiefer | 
Druck ihrer Segel durchſchneidet. Leidenſchaft und Be⸗ Verzweiflung auf mich gemacht hatte. Dann erklang 
wunderung leuchten aus ſeinen Augen, und in einer Ari] mittſchiffs der kräftige Tenor eines Matroſen, der das 
Verzückung ftarıt er auf die ſchwellenden Segel, das „Lied des Paſſats“ ſang: f 


ſchäumende Kielwaſſer und das Heben und Senken über 1135 Ze 
die naſſen Berge bie majeſtätiſch unferer Bahn folgen. 35 nr x u en sep 
Tage und Rächte find ein Wunder und wildes Ent⸗ Er folgt meiner Spur in den Wolken hoch 
zücken, und obgleich meine traurige Arbeit mir nur Ueber die unergründliche Bläue. ER 
wenig Zeit läßt, ſtehle ich mir doch hier und da einen Durch Licht und Dunkelheit folg' ich der Spun 
Augenblick, um immer wieder auf die unendliche Pracht Des Schiffes wie ein Hund 8 
dau ſchauen bie in der Welt zu finden ich mir nit Hätte Morgens und mittags und mitternachts = 
träumen laffen. Der Himmel droben ift fleckenlos blau Blas ich die Segel ihm rund : 
blau wie das Meer ſelbſt, das unter dem Bug wie ea en 


azurfarbener Atlas Ihimmet. cr 999 ER N 
Eine Nacht werde ich nie vergeſſen. Ich hätte ſchla [ Manchmal glaube ich daß Wolf Larſen verrückt oder 

0 ſollen, lag jedoch auf der Back und blickte hinab auf doch wenigſtens nicht ganz richtig iſt wegen ſeiner ſelts 

as geiſterhafte Schaumgekräufel, das der Bug der Grill hn 
„Ehoſt“ beifeiteſchod. Und das leiſe Murmeln verzau⸗ 
berte mich, und ließ mich vergeſſen, daß ich „Hump“, der 
Kajütsjunge, daß ich van Weyden war, der Mann, der 
fünfunddreißig Jahre zwiſchen Büchern verträumt hatte. 
Aber eine Stimme hinter mir rief mich in die Wirklich 
keit zurück. Es war die wohlbekannte Stimme Wolf 
Larſens, ſtark wie die unüberwindliche Sicherheit des 
Mannes und doch weich wie die Worte die er Ira: vi 
D die Tropennacht! Sie glüht ee 


And das Meer von Funken fprüht 
i der Himmel ff 
Stetig zieht der Bug vorn 

Seine fernbefäte Bahn 
5 ins Geſicht. Es glühte von Licht wie 
übſt und feine Augen ſchimmerten im 


den, ganz erſtaunt über Ihre 


voll namenloſer, geigiger Beſitesangſt folgen ihre Blicke, ſobald 
der Ballon ihren ungeſchickten Aermchen eniglitſcht, leichtlebig und 
eiwas ſchaukelnd zur Decke ſteigt und dann — o Wunder — oben 
wohnenbleibt. Es it eine furchtbar aufregende, geheimnisvoll 
Sache mit dieſem Steigetier, dem Schwebeding. 

5 Inzwiſchen aber kommt fie doch der Drang zu natärlichen Ge 
ſchäften an, und um der Natur den gewohnten freien Lauf zu 
laſſen und ihn nicht durch ſeeliſche Hemmungen zu hindern, ver⸗ 
bleibt nichts anderes als daß man ihr die Schnur um das Teifee 
Speckhändchen tut, und fo alſo fibt fie dort, gläubig und feit den 
a Freudenblick unabbrechbar nach oben gerichtet und. und 
macht. \ 
Dies alſo fiehſt du — fo ſagt ich Vati — du Gegenwariseſel, 
du Vereins⸗ und Sitzungsmenſch, du Packeſel bes Ver druſſes und 
Affe der Ernithaftigleit, und wie du es fiehft. da würft du imm 
— ſofern du nicht unvettbar ſchon innerlich Beamer geworden 
biſt — daß alles Sorgen und Laufen und Schaffen und die ganze 
erbärmliche Jagd nach dem „Glück“ noch nicht den hundertsten 
Teil wert iſt von dem, was das topffitzende, hochſchauende, glaubens⸗ 
feſte und unbedingt glückliche Lüttjevoyp an wunſchloſer Wonne 
Seligkeit innehat und an dich großen, Herten, überklugen Eſel 


Thomas Wilhelm Reimer! 


Albumblatt. 


Bei dem Freunde im A bum heut, 
wo fie geordnet beiſammen ſte hen, 
bab ich ſeit langer langer Zeit 
all meine Lieben wiedergeſehen. 


Süße Wehmut mit einem Mal i 
ſchleierte mir die Augen bei allen 
—— auf ein Bildchen — o bittere Qual! — 
ft mit gar Träne un Träne gefallen 

* 


(Mit beſonderer Genehmigung des Verlages Kurt wo d. 
Berlin. dem Buche „Dichtungen“ von Thomas Wilhelm Reimer, 
entnommen.) 5 


Alle Tage Gloria. 
Geſchichten ven unſerer Tochter Mananne. 
5 1 9 8 Selig es € 8 en 
runnen⸗Ver ar inckler, Berlin 68, ein] Nei bringt was ein. dd i 
e 1 Bus ac ee m. in, er bringt noch e ein u meinſt, eine Ausgabe au 
inen m.). Es enthä r indergeſchichden Herleit nd bon allen reichen 8 
D cer fir Eltern. es enthält noch mehr: ein Stüc 5 ee . 
Erg wirkliches Leben mit emöblichem Seufzen, 0 und Höchſtens Lüttſevopd kann noch veicher fein. Zuck doch kin 
einem kleinen Gelächter nach einem kleinen Ummwölten.. — wie fie funkelt vor Gold und Strahl und Widerſchein! Und wis 
e Photos kreten als friſcher und heiterer Duch⸗ verdutzt wird fie morgen früh dreinſchauen, wenn nur ein ſchlappes 
28 pe Mit Genehmigung des Verkages veröfſen⸗ Häuflein Gummi ofme Auftrieb au der Strippe hängt? He; 
wir das folgende reizende „ Über davon ahnt fie heute nech nichts; und was „morgen“ h 
Der Luftballalen. das müßte ihr gunächſt eimal jemand klarmachen. i 


ze Philoſophie oder die Geſch 

werden und das Gebröhn des Alltags ihn 
ernſt und ärgerlich zu werden und die R 
mit griesgrämlicher Vorſicht zu bedenken, ja, 
anwandelt, das Innenleben eines gehobenen Suballernbeamben 
mit bestandener Prüfung anzunehmen und auf feinen Wegen durch 
die Stadt in den Fiſchladen, den Fleiſcherladen und in andere 
Läden zu ſchauen und dabei ber gedrückten Lage be® Mittelſtandes 
mit — au We nachzugrübeln und er aiſo — kurzhin 


Liebesabenteuer am Amsgonenssm. 

{ Ein junger 15 chungsreiſender, Dr. William Monigomertz 
Me. Govern, ift kürzlich von feiner Reiſe durch die wilden biete 
am Oberen Amazonenſtrom zurückgekehrt und weiß von keinen 
Erlebniſſen natürlich hochintereſſante inzelheiten zu erzählen. 
Was die Frauen eh denen er bei feiner Expedition begegnete, 
ſo waren es in der uptſache Indianerimen, ſcheue, ſchworg⸗ 

e. 


auf dem Wege ift ein kompletter Plitiieı u werden 55 erzählt er 
rinnert ex ſich mit einem Bergmügen, ee Ds Ah verliebte, 


And dieſes Kind iſt rund und ontimmiih 2 
Jahre alt „tete, und bertie 


: und ſteht ſomit in ſchönſter BI 
golbet vom Sonmenſchein voller 8 
böſen Seiten des Daſeind. Tappt al 
alles und greift wacker drein in ffeue: und | 
Und dieſes Dinglein alſo veiter einen großen Vati 

nur keiner, es fei ein biöher Quad, iſt war gelungen. Sie jagen 

8 Da es ch mn Stunde 5 ame 15 0 an 
: Ime, während fie { ehrte u E 

Sanum fich dall we We ech 


hörte zu. Ihre 
. eit Tedachnjährigen. 


n 9 5 te 2 
in der Jſenoa⸗Spra Ungen 
nd erbot HG mit kindlichem 


geborenen. 


md zuletzt noch rde ird aſe, 1 zu 
1 uletzt no 5 Ber 
ad end Lüttſepop zucht h i ge löchlich 8 


bei 
„die fie dann für i 
1 ar ke er m 


Govern gewann fie 8 i unge 
1 planen; ex ſah ſein künftiges Leben vor ſich als eine 
11 Jagdexpedition, dei der ſie ihm e Ge 
rennen; Fine 
der Wald feine Heimat fein. Er beſchloß, ihr das 
zu ſagen, wenn jeine Leule zum Aufbruch 
5 daß ſie ihn liebte, und ſah vor Augen, wie 
8 ihn 1 5 Ice als ee 3 
ndianermädchen von feinen Abfichten ſprechen wone, ögerte er, 
Ihr kindtcher and brachte ihn in Ye Beh den Brite. 


zurückkehren. Er hatte Arbeit zu leiſten. Was er zu ſagen be⸗ Schaffen die kleine Schrift „Rudolf Heubner und ſeine Di tung” 
abfichtigt hatte, wurde nicht ausgeſprochen. Er ſchenkte ihr eine don Mudolf Glaſer erzählt. Sie tft, wie alle Werke Heubners, bei 
Photographie, gab ihr einen Kuß und fuhr mik den Bonfen davon. L. Staackmann erſchienen. 


ht unter allerſef ſonderbaren Gebräuchen vor ſich. Der Freier IE Re RE 
Bat ben Eltern der Braut Geſchenke. Dann veranſtaltet der Der Dichter der „Alpen“. Zu den Werken, die jeder „Ge⸗ 


wird ein Raub in Szene geſetzt. Das Mädchen geht an den Fluß, KR: Goethe, Schiller, die ganze klaſſiſche deutſche Dichtung läßt 


n unter die Haube gebracht zu haben. 
5 Scheidung gibt es nicht. Wenn abe 


allgemeine Meinung nimmt für ſte Partei, „da der Mann ja ſehr 
ue fein muß, wenn eine Frau gezwungen wird, ihn zu ber⸗ 
klaſſen.“ — Weniger leicht hat es der Mann, der feine Frau wie⸗ 


daß es gum } 11 17 
Wenn ſehr gewichtige Gründe für die Verſtoßung der Frau vor⸗ 


5 Von Max Geiſenheyner. 

Um acht Uhr am Abend ſtand das Auto vor der Tür. Es d 
hieß, eine Dame ſolle noch milfahren. Man wollte vor den 
Toren der Stadt irgendwo hübſch zur Nacht eſſen. Wie zauber⸗ 
boll, und dazu noch eine fremde ſchöne Dame. Sie kam, aber ſie 
wollte ſich noch ſchnell im Hotel für die Fahrt umziehen. So 
n wir zum Gaſthof und warteten, warteten. Sahen zu, wie 
die anderen Autos mil den anderen abendlichen Gäſten in der 


bende date wurden, wie ein Straßenreiniger unſichtbare Papier⸗ 85 


1 gen, fie 

gedorns, die Dee 

# 

in jein Werk, das jetzt am bequemſten wohl in der ee 
i 


Die Schweig im deulſchen Geiſtesleben“ (Od. 93/24) uc 
HEN Dort wird man auch, von et e, einem guten Kenner, 


ſeine „Alpen“ einleitet mit dem Satz: „Dieſes Gedicht iſt das⸗ 
jenige, das mir am ſchwerſten geworden fit.” ; 


Die Reifung ſchwebte aus der Taſche und drückte ſich uns in die 
Hand. Wir laſen im Mondenſchein 


1 8 5 151 > Eh 3 tägliche Brot zu 1 . 
aufmonkieren, bDrüdten den Hut lief ins Ge nge Arie want au 19 5 Dieſe würde 
gleichfalls in Fand. Map ſchnarchte der Wagen, als zöge ihn der Eben 1 noch nicht an die en er ER ellung heranreichen. 


erhöhte geiſtige Beweglichkeit enkdeckl. 


. F 
Madolf Heubner zum 60, 
wenn ih die Dichter an ih 
Werke ſo beſchenken, daß den 
wird. Und Rudolf H. 
alt wird, hat uns eine 
in dem ſich die 0 5 

er 


der 
ti 


